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DerTannnskote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte » 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 16 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Auzeigeteil des Tau-
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

mlnusbotk

Homburg ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunnsbote «erden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Rr .9

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  verweilte gestern Vormit¬

tag bei den Ausgrabungen im Park von Mon-
j lepos und bei Earitza und nahm das Früh-
. stiick an Bord der „Hohenzollern". Im Park

von Monrepos werden jetzt unweit des Tem¬
pels Kardaki weitere Reste antiker Baulich-

( keiten gefunden.
) Einer Einladung des Kaisers folgend, hat
. ach, wie aus Wiesbaden gemeldet wird , Jo-
. !ef von Laufs gestern nach Korfu begeben.

Reichskanzler Dr . v. Bethmann
Ho l l w e g ist in Begleitung seines Adjutan¬
ten, des Freiherrn von Cell, an Bord des
kleinen Kreuzers „Breslau " in Korfu einge-

, r̂effen. Er wurde vom Gesandten von Treut-
ler und dem Grafen von Quadt empfangen
phd begab sich ins Achillieon. Um 2 Uhr nach-

| Mittags war er in Brindisi angekommen und
' viit der „Breslau " nach Korfu weitergereist.
, PrinzOskarvonPreutzenistzu

^>izem Besuch beim herzoglichen Hof in
Araunschweig eingetroffen.

Der Staatssekretär des Reichsschatzsamts,
Kühn,  wird in den nächsten Tagen den Hö-

' von München, Stuttgart und Karlsruhe
! Gesuche abstatten . Er wird am 18. April

'u München vom König Ludwig empfangen
> Werden. Am 30. April folgt der Empfang

'p Stuttgart.
Der württembergische Finanzminister von

■ e ßler  ist aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Amte zurückgetreten. Der König hat
oen bisherigen Ministerialdirektor im Finanz¬
ministerium Dr . von P i sto r i u s zu bestenAachfolger ernannt.

Gestern Abend 7 Uhr 30 Min . wurde über
das Befinden desKönigsvonSchweden
folgender Krankheitsbericht ausgegeben : Die
Besterung in dem Befinden des Königs schrei¬
bt in befriedigender Weise fort . Die Darm-
sunktion ist in Ordnung . Temperatur 37,3,
Puls 56.

Die auf einer Studienreise befindlichen
Mitglieder des österreichischen-albanischen
Komitees sind unter Führung des Grafen
Ho r gestern inDurazzo eingetroffen .Das
Präsidium wurde von dem Fürstenpaar em-
psangen, wobei der Fürstin ein goldner Po¬
kal und eine Taste überreicht wurden.

Wie der Standard meldet, wird der Besuck
vs rustischen Zaren  in London Anfang-

August stattfinden.
. In Montreux ist der im Jahre 1811 n
^iratzburg geborene Baron Ferdinand v
^ u r kh e i m gestorben. Er war der letzt!
kkoch lebende Enkel von Goethes Lili Schöne
Mann. Erft kürzlich hatte er seinen 103. Ge
vurtstag gefeiert.

& < > Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Personaloeränderungen im Elsaß, Durch
Verordnung des Statthalters ist anstelle des
Unterstaatssekretärs a. D. W -rkl. Geh. Rat
Mandel der Unterstaatssekretär Dr . Frenkeu,
Vorstand der Ministerialabteilung für Justiz
und Kultus zum Stellvertreter und Bevoll¬
mächtigten im Vundesrar ernannt worden.
Anstelle des zum Ministerialdirektor ernann¬
ten stellvertretenden Bevollmächtigten im
Bundesrat , Cronau , wurde Ministerialrat
Robis , der seinen Wohnsitz in Berlin hat , zum
Stellvertreter im Bundesrar ernannt.

Die Genickstarre in der Garnison Stratz-
burg . Zu einem Artikel der „Straßburger
Reuen Zeitung vom 15. d. M. „Die Genick¬
starre und die hiesige Garnison " erhält das
„W. T. B." von zuständiger Stelle folgende
Mitteilung : In den letzten Monaten sind im
ganzen zwei Mann der Garnison Straßbucg
an Genickstarre erkrankt, und zwar der erste,
ein Musketier der 12. Kompagnie des Infan¬
terie -Regiments Rr . 126 im Februar , der

zweite, ein Musketier der 2. Kompagnie des
Infanterie -Regiments Rr . 143 im März d. I.

Beide Leute sind im Garnisonslazarett II
gestorben. Zur Verhinderung der Weite -Ver¬
breitung der Krankheit sind seinerzeit alle
Maßnahmen getroffen worden . Seit dem
Jahre 1908 ist die Genickstarre in Straßburg
nicht aufgetreten , doch kommen derart '-gc ver¬
einzelte Fälle von Genickstarre immer »er und
geben zu Besorgnisten keinen Anlaß_

Der Rhein -Weser-Kanal . Eine Vorlage
über Forderungen neuer Mittel in Höhe von
17 Millionen Mark für den Rhein -Weser-
Kanal ist dem preußischen Staatsministerium
zur Beschlußfassung zugegangen. Sie soll im
Mai dem Landtag vorgelegt werden. Es han¬
delt sich um die Bereitstellung von Summen,
die infolge nicht vorherzusehender Ueber-
schreitungen beim Erunderwerb des Rhein-
Weser-Kanals entstanden sind. Die Ueber-
schreitungen sind im allgemeinen auch darauf
zurückzuführen, daß die Preise , die in der Ver¬
anschlagung vor 10 Jahren aufgestellt waren,
seit dieser Zeit bedeutend gestiegen sind. Auch
die Baukosten sind am Rhein -Weser-Kanal
und Lippe-Kanal um 12 Millionen Mark
überschritten worden.

Der Chauffcurstreik in Berlin . Es ist wahr¬
scheinlich, daß heute zwischen der Vereinigung
der Autodroschkenbesitzerund dem Deutschen
Transportarbeiterverband ein neuer Tarif
vereinbart wird für die in den Kleinbetrieben
beschäftigten Chauffeure . Die letzteren werden
dann , soweit sie streiken, die Arbeit sofort wie-
dr aufnehmen.

Der Zentralverein für die deutsche Bin¬
nenschiffahrt hält am 2. Mai in Eberswalde
eine Sitzung des großen Ausschustes ab, an
die sich eine Befahrung des Großschiffahrts¬
weges Berlin -Stettin anschließr,

Ausland.
Die Ministerzusammenkunft in Abbazia.

Der Budapester „Petit Hirlap " erfährt von
vertrauenswürdiger Seite aus Abbazia , daß
die beiden Sttatsmänner bei ihrer Konferenz
auch die albanische Frage berühren . Ferner
soll der Plan bestehen, einen neuen Mittel¬
meervertrag abzuschließen.Jtalien sollen,damit
es seinen Plan betreffs des Mittelmeeres
durchführen könne, gewiste Garantien in einem
neuen Vertrage als Anhang zum Dreibund¬
vertrag zugestanden werden. In diesem wür¬
den alle auf die Mittelmeerfrage bezüglichen

Bestimungen niedergelegt werden. Der
Vertrag soll sowohl vom österreichisch-unga¬
rischen als auch vom italienischen Standpunkt
von der größten Wichtigkeit sein.

Gestern Vormittag begab sich Graf Verchtold
zu einer Besprechung zu San Eiuliano.

Die Konferenz des Grafen Verchtold mit
San Giuliano dauerte zwei Stunden . Die
Besprechungen werden heute und in den näch¬
sten Tagen fortgesetzt.

San Eiuliano und Graf Verchtold em¬
pfingen gestern Nachmittag die Vertreter der
Presse Italiens und Oesterreich-Ungarns . San
Eiuliano unterhielt sich in liebenswürdiger
Weise mit den österreichisch-ungarischen Jour¬
nalisten in deutscher Sprache und bedauerte,
keine Mitteilung machen zu können. Wie be¬
kannt , gewähre er niemals Interviews , da er
niemand verletzen wolle. Er betonte gegen¬
über den italienischen und österreichisch-unga¬
rischen Journalisten die guten Eindrücke, die
er bei seinem Aufenthalt in Abbazia gewon¬
nen habe.

Die Suffragette Pankhurst auf Propagan¬
da-Reisen. Die englische Stimmrechtlerin
Frau Pankhurst hielt gestern in Budapest
einen Vortrag über die Frauenbewegung , von
dem sich die ungarischen Frauenrechtlerkreise
fernhielten . — Am Freitag spricht Frau
Pankhurst in Wien . In den nächsten Tagen
wollte sie auch in Dresden sprechen, doch hat
die Polizei den Dortrag verboten.

Ueberfall auf Deutsche. Aus Schanghai
wird gemeldet, daß eine deutsche Vermessungs¬
abteilung der Kanton -Hankau-Eisenbahn von
Dorfbewohnern überfallen wurde. Ein einge¬
borener Assistent sei getötet worden.

Das Einschreiten gegen Mexiko. Die ener¬
gische Haltung der Vereinigten Staaten
Huerta gegenüber findet den ungeteilten Bei¬
fall des ganzen Landes . Die Mitglieder des
Kongresses ließen den Präsidenten Wilson
wissen, daß sie geschlossen hinter ihm stehen

würden , falls sich kriegerische Maßnahmen ge¬
gen die mexikanische Regierung als nötig er¬
weisen sollten.

Das Flaggschrff des für Tampico bestimm¬
ten Geschwaders, das Linienschiff „Arcansas ",
ist gestern mittag unter begeisterter Kundge¬
bung einer großen Volksmenge mit dem Kon-
treadmiral Badger an Bord nach Tampico
in See gegangen. In Begleitung des Flagg¬
schiffs befinden sich drei Linienschiffe. Die
Ankunft des atlantischen Geschwaderswird am
Montag erwartet.

Die Bundesregierung gab dem in Veracruz
vor Anker liegenden Dampfer „Esperanza"
den Befehl , zwecks Transportes von Truppen
nach Ealveston abzudampfen.

Offiziell wird bekannt gegeben, daß mexi¬
kanische Soldaten einen amerikanischen Solda¬
ten in Tampico festnahmen, der Postsachen
abzuholen hatte . — Die Stimmung in Was-
hinton ist äußerst kriegerisch. — Das Marine¬
amt der Vereinigten Staaten bereitet eine
Flottendemonstration auch an der pazifischen
Küste Mexikos vor.

Rach einem Bericht des Generals Villa
hatten die Rebellen in der Schlacht bei San
Pedro 500 Verwundete und machten 700 Ge¬
fangene. Die Bundestruppen zündeten einen
großen Teil der Stadt an , ehe sie sie räumten.
— Eine weitere Meldung besagt, daß von den
Bundestruppen 3500 Mann getötet , verwun¬
det oder gefangen genommen worden seien.

Die Kreuzer „Pittsburgh ", „Maryland ".
„Cleveland ", „Chattanooga ", das Transport¬
schiff „Buffalo " und die Kohlenschiffe „Ju¬
piter " und „Saturn " sind angewiesen worden,
sich zur sofortigen Abfahrt nach der Westküste
von Mexiko bereit zu halten . Die Torpedo¬
flottille wurde angewiesen, sich für Ordres
bereit zu halten , um nach irgend einem mexi¬
kanischen Hafen abzugehen. Die Darlegung
Bryans für die Gründe der Entsendung der
Flotte nach Mexiko wurde allen amerikanischen
Botschaften und Legationen zur Information
der auswärtigen Regierungen telegraphisch
mitgeteilt.

Infolge der zugespitzten Lage in Mexiko
wird , wie das B . T. erfährt , Deutschland zum
Schutze der deutschen Reichsangehörigen in
Veracruz den deutschen Kreuzer Dresden nach
Mexiko beordern.

Ende des Grubenarbeiterstreiks in Eng¬
land . Mit einer Mehrheit von über 15 000
Stimmen haben die Grubenarbeiter von
Porkshire die Wiederaufnahme der Arbeit
beschlossen.

Die große türkische Anleihe . Das Jrade des
Sultans , durch welches die 500 Millionen An¬
leihe sanktioniert wird , ist gestern abend er¬
schienen. Die ottomanische Bank wird heute
der türkischen Regierung eine erste Zahlung
von 400 000 türkischen Pfund geben.

Fräulein Chef.
Roman von Hanna Aschenbach.

„Ja , ja , gewiß, aber Sie sind jung — Sie
Hüffen auch etwas Persönliches haben . Sie
? ĥmen Geld ein und geben es wieder aus
5n  ewiger Wechselwirkung."
. „»Sie haben recht", sagt sie leise, und ein
Jaurnerisches Licht tritt in ihre Augen, „im-
^er nur das Geld. Schließlich ist es gar kein
Perdienst, es herzugeben, da ich doch immer
^eues bekomme. — Sehen Sie ", fährt sie nach
Pner Pause lebhaft fort , „deshalb habe ich
°'e Arbeiten dort gemacht." Sie deutet hinüber
Pach dem Erker. „Ich habe mich redlich plagen
husten, aber es ist doch einmal etwas Selbstge-
'^ affenes, ein wirkliches persönliches Opfer,
^gleich —" sie unterbricht sich und blickt fast
Köstlich zu ihm auf — „wenn ich das so aus-
lpieche und dabei an all die Freude denke, die

in die Sächelchen hineingenäht habe — da
es schließlich doch kein Opfer . Und auch mit

Ct  Zeit , die ich darüber versäumt habe, ist
.̂ nicht so schlimm. Ich habe so oft über ge¬
istliche Maßnahmen nachzudenken, und das
it ganz prächtig beim Nähen . — Ach, Herr

Falk, woran liegt es nur , daß jedes Opfer,
,Qs ich bringen möchte, sich mir unter der Hand
fn. eine Freude verwandelt und dann natürlich
ein  Opfer mehr ist?"

. „An ihrem selbstlosen Herzen", schwebt ihm
le  Antwort auf der Zunge , aber lieber hätte

[ stch diese abgebisten, als die Worte laut ge-
Ut . Ein Prokurist , der seinem Chef Kom¬
ponente macht, fährt ihm die alte Bitterkeit

durch den Sinn . Sie hat die Verwandlung
seiner Mienen wohl bemerkt, und wie sie in
dem Wunsche, das Thema zu ändern , nach dem
Schreibtisch schaut, fällt ihr der Brief ein,
den sie dort hat liegen sehen.

„Ah, von Reichberg u. Sohn ", sagt sie er¬
leichtert und nimmt das Schriftstück auf.
„Sehr schön. Wir nehmen natürlich an . Sie
lasten wohl depeschieren."

Er verbeugt sich schweigend. Sie ist wieder
die regierende Königin und er nichts anders
als ihr diensttuender Vasall . Der alte , ohn¬
mächtige Trotz kocht in ihm auf . Sie soll ihm
nicht befehlen ! Mit einer kurzen Verneigung
hat er das Zimmer verlassen. Eva blickt ihm
bekümmert nach.

„Armer Falke", sagt sie weich, „so schwer, so
bitter schwer machst Du dir 's ."

8. Kapitel.
Eva Treuberg steht in der epheuumspon-

nenen Torfahrt des alten Hauses und streift
die langen , perlgrauen Handschuhe über . Sie
trägt ein enganliegendes , schwarzes Tuchkleid
mit grauem Pelz verbrämt , das ihre gerten¬
schlanke Gestalt fast kinderzart erscheinen
läßt . Aber auf dem stolz getragenen Haupte
ruht ein kostbares Pelzmützchen, das , um¬
bauscht von dem üppigen Schwarzhaar , fast
den Eindruck eines Diadems hervorruft , wo¬
durch die ganze Persönlichkeit ein verändertes,
bedeutendes Aussehen erhält . Und nun gar
ein Blick in das vergeistigte Antlitz mit der
klaren Stirn , dem festgeformten, aber doch
sensitiven Mund , den großen nachdenkenden

Augen. Wer da hineinsah , fand Eva Treuberg
nie mehr kindhaft unscheinbar, sondern er¬
kannte in ihr das zielbewußte Weib , dessen
geistige Bedeutung Hochachtungfordert.

Die mächtige Fabrikdampfpfeife hatte vor
kaum fünf Minuten Mittag verkündet, und
schon liegt der weite Fabrikhof wie ausge¬
storben. Drüben in der Arbeiterkolonie biegt
der letzte Trupp um die Straßenecke, und aus
der Kantine dringt eifriges Löffelklappern
und fröhliches Stimmengewirr.

Eva tritt , den letzten Handschuhknopf schlie¬
ßend, in den Hof. Prüfend fliegt ihr Auge den
weißgrau behangenen Himmel . Schnee ist

zu erwarten — aber doch wohl nicht so bald.
Und wenn auch, sie färbt ja nicht ab ! Ueber
den eigenen Gedanken lächelnd, streift sie noch
im Abwenden das alte Haus mit einem ver¬
lorenen Blick. Sie gesteht es sich selbst nicht
ein, wem die verstohlene Ausschau gilt . Muß
der Prokurist aber aber auch gerade am Fen¬
ster stehen, dicht über ihr in seinem Privat-
bureau im ersten Stock. Sie wird ein bischen
rot , während er, angesteckt von der seltenen
Heiterkeit in ihren Mienen , ebenfalls lächelnd
herniedergrüßt.

„Ei , Herr von Falk , gar nicht hungrig ?"
„Habe mich aus der Kantine versorgt,

Fräulein Treuberg , ehe das wilde Heer los¬
gelassen wurde ."

„Ganz mein Fall . Nun will ich ein bischen
frische Luft schnappen, unsere australischen Ge¬
schäftsfreunde — Sie wissen, Thompson u. Cie.
— haben mir einen heißen Kopf gemacht."

Sie schaut selbstvergessen zu ihm auf . Ihre
weißen Zähne blitzen zwischen den roten Lip¬

pen, die angestrengte Morgenarbeit hat
Flammen in den Augen und Rosen auf den
Wangen entzündet und die Flechtenkrone ein
wenig aus ihrer tadellosen Schlichtheit auf-
gerüttelt . Sie sieht ordentlich hübsch aus in
diesem Moment . Es geht solch kräftiger Zug
von Leben und Streben von ihr aus , und die
herbe Schneeluft wirkt aufreizend.

Fritz von Falk beugt sich plötzlich weit vor.
„Gehen Sie in die Kolonie , Fräulein

Treuberg ?"
„Ah, Sie kennen mein gewohntes Ziel be¬

reits . Ja , es macht Freude und — tut der
Ordnung ganz gut , meine ich."

„Darf ich Sie begleiten , Fräulein Treu¬
berg ?"

Sie zögert erstaunt und unentschlossen.
„Ach bitte ", bettelte er liebenswürdig,

„nehmen Sie mich doch mit . Ich bin noch
nicht dagewesen und wollte Sie überhaupt so¬
viel über diese und unsere anderen gemein¬
nützigen Einrichtungen fragen . Man kommt
während der Eeschäftsstunden gar nicht dazu.
Darf ich?"

Sie hat die Brauen hochgezogen. Unsere
Einrichtungen ! Wie selbstbewußt er das Kol¬
lektivwort anwendet . Sie muß lach-' .l, und er
betrachtet das als Gewährung . Eilig ver¬
schwindet er vom Fenster.

Was will sie machen! Wenn er diesen wei¬
chen Ton , dies sonnige Lächeln ins Treffen
führt , diesen bettelnden Blick, kann sie ihm
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Wiesbaden . 16. April . Gestern mittagDer Kurdenausstand . Wie der „Figaro"

meldet, ist die Revolte in Kurdistan durchaus
noch nicht unterdrückt. Im Gegenteil haben die
Kurden in den letzten Tagen große Vorteile
errungen . In der Nähe des Dorfes Eeschtri
stießen türkische Truppen , die aus Van und
Mossul kamen, mit den Kurden zusammen, die
von einem Scheik aus dem Barzasstamme be¬
fehligt wurden . Die türkischen regulären
Truppen wurden geschlagen und ließen eine
große Anzahl von Toten auf dem Schlachr-
felde zurück. Ferner verloren sie zwei Feld¬
geschütze und 50 Gewehre. Außerdem machten
die Kurden 40 Mann zu Gefangenen , die, wie
gerüchtweise verlautet,lebend ertränkt wurden.

Lokales. rr.;r
Kurhauskonzert.

Ebenso dünn gesät wie die wirklich guten
und musikalisch wertvollen Violinkonzerte
find die wirklich guten Violinisten , und es
tur einem ordentlich wohl, wenn man einmal
einen Künstler  auf der Geige hört . Der
junge Geiger , der sich gestern Abend im Kon¬
zertsaal des Kurhauses dem hiesigen Publi¬
kum vorstellte, Willy Reich aus Wiesbaden,
verdient die Anerkennung , daß ihm der Name
„Meister seines Instrumentes " mit Recht
zukommt. Das Urteil über ihn kann man in die
Worte kleiden: Schlackenlose Technik, musika¬
lisches Empfinden und Verstehen und geläu¬
terter Geschmack. Das Programm , das sich
Reich gewählt hatte , entsprach diesem geläu¬
terten Geschmack. Er spielte : „Konzert in
D-dur“ für Violine mit Orchesterbegleitung, v.
Mozart , „Larghetto " v. Händel -Hubay , „Zwei
Alt -Wiener Tanzweisen " von Kreisler und
„Souvenier de Moscou" von Wieniawski . Das
bedeutendste war zweifelsohne das v -du?-
Konzert . Mozart hat in ihm ohne große
Schwülste und Unklarheiten , bestimmt und
übersichtlich gesagt, was er zum Ausdruck
bringen will , außerdem bietet das Stück den
Vorzug, daß das Soloinstrument absolut zur
Geltung kommt und so den Spieler vor eine
schwere, aber dankbare Aufgabe stellt. Der
junge Künstler wußte durch sein glänzendes
Spiel zu festeln, denn in ihm paart sich mit
der geschliffensten Technik eine unverkennbare
Hingabe zu dem Gespielten, eine Wiedergabe
mit dem Herzen. Die Stücke, die er vorträgt,
sind nicht Mittel zum Zweck, sondern sein Gei¬
genspiel ist der Ausdruck der Kunst. Hierauf
beruht , abgesehen von der sinnlichen Schön¬
heit seines Eeigentones , womit er unser Ohr
gefangen nimmt , seine Bedeutung . Mit einer
ganz hervorragenden Grazie und Anmut in
der Melodieführung , Reinheit in Form,
Schwung in Rythmus und Eleganz in der
Bogenführung trug er die oben genannten
Stück vor, unter dem stürmischen und Zugaben
fordernden Beifall der entzückten Hörer . —
Frau Waldau - von Fock  war ihm eine
gewandte Begleiterin , die gute pianistische
Qualitäten an den Tag legte. — Unser Kur¬
orchester spielte eine Reihe gut ausgewählter
Stücke unter Leitung von Kapellmeister
Schulz bei glänzender Verfassung in der
bekannten Güte und erntete reichen Dank. —
Der Besuch des Konzertes war gut.

Wie uns mitgeteilt wird , ist Willy Reich
erst 16 Jahre alt . Er bekam seinen ersten
Unterricht bei Ferdinand Kaufmann  und
trat schon im Alter von 12 Jahren mit Bruch's
0 -moII-Konzert in Wiesbaden erfolgreich
auf . Rach dem Weggang Kaufmanns nach
Amerika studierte er bei Prof . Preß -Berlin
und ist jetzt vom 1. Sept . ab alsEeiger derKgl.

die im Grunde harmlose Bitte nicht abschlagen.
Niemand wird etwas dabei finden , wenn sie
den neuen Prokuraträger in die Arbeiter¬
kolonie einführt . Ja , schon aus Eefchäftsrück-
sichten muß sie ihm ein wenig entgegenkom-
men, denn sie find gerade in letzter Zeit ein
paarmal tüchtig aneinandergeraten im Wider¬
streit der Meinungen . Ihr Wille hatte na¬
türlich den Ausschlag und die Folge ihr recht
gegeben. Er war auch nach der jeweiligen
heftigen Attacke nie darauf zurückgekommen,
seine Ansicht zur Geltung zu bringen . Sie
erkannte daraus , daß er seinen Irrtum einge-
schen, aber daß der wahre Grund solcher
Differenzen in dem Bestreben lag , ihr eine
Niederlage beizubringen , resp. ihr den Mei¬
ster zu zeigen, wobei ihn die Erregtheit dann
leicht verleitete , sich gegen seine eigene Er¬
kenntnis blind zu stellen . Sie durchschaute
ihn , und weit entfernt davon , seine kaufmän¬
nische Tüchtigkeit um solcher Fiaskos willen
anzuzweifeln , war sie klug genug, sie den See¬
lenkämpfen, die in ihm vor sich gingen , zur
Last zu legen und ihn um so höher zu schätzen.
Es handelt sich eben um ein Uebergangssta-
dium, und wie sie ihn beurteilte , würde er
sich schon selbst zu einem freieren Standpunkt
durchringen.

Sein rascher Schritt im Innern des Hau¬
ses setzt ihrem Reflexion ein Ziel . Also heute
darf sie freundlich sein, ein bischen entgegen¬
kommender, als es sonst gerade ihm gegen¬
über ihre Art seit jenem Abend, da Lenas
Worte so unsanft ihr glückseliges Liebeser-
wachen gestört. — Den weichen Filzhut ehr¬
erbietig lüftend , tritt Fritz von Falk an ihre
Seite.

(Fortsetzung folgt .)

! Kapelle in der Berliner Hofoper engagiert.
; Er erhielt vor 48 Bewerbern , die sich zugleich
i mit ihm meldeten, den Vorzug. Er konzertierte
! schon oft, u. a. in Berlin , Koblenz, Bad Ems,
Hamburg , Wiesbaden ufw. mit Erfolg . —
Frau Waldau -von Fock ist eine Schülerin des
Konservatoriums in Stockholm und von Prof.
Scharwencka-Berlin . F. N

* Prinz Heinrich der Niederlande verläßt
Freitag Abend das Sanatorium Hohemark
und begibt sich nach bendeter Kur nach dem
Haag zurück.

m. Ein Geschenk für den Kaiser . Der In¬
haber der Firma Gebrüder Röver , Herr Heinr.

j Röver , in Frankfurt a. M. hat dem Kaiser ein
Gemälde, „Die Saalburg ", zum Geschenk an-
geboten, das der Kaiser angenommen hat.
Der Kunstmaler Hesz in Frankfurt a. M., der
das Gemälde zeichnet erhält von dem Stifter
20 000 Mark . — Wie wir hören, soll das Ge¬
mälde im EaalburgmuseumAufstellung finden.

e. Ein Vortrag findt heute abend im Saale
der Christlichen Versammlung Elisabethenstr.
19a statt . Herr Missionar Brinke , der längere
Zeit im Herzen Afrikas unter den Valoena
arbeitete , wird an Hand von vielen selbst auf¬
genommenen Bildern über Land und Leute
doitselbst berichten. i

* Aus dem Wahlkreis Höchst-Homburg- !
Usingen. Der Wahlverein der Fortschrittlichen!
Volkspartei für den 1. Nastauischen Reichs¬
tagswahlkreis hält seine dieszahrige Gene¬
ralversammlung am 26. April in Flörs¬
heim  a . M. ab. In der nachmittags statt¬
findenden öffentlichen Versamlung haben die
Stadtverordneten Justizrat Dr . Helff, Lehrer
Korff und Emil Goll Referate übernommen.

* Der Schulrekrut . Den kleinen Rekruten
der Schule beginen die sorgenden Mütter die
Ranzen zu schnüren. Denn bald heißt es,
den ersten gefürchteten Gang zur Schule anzu¬
treten . So sehr die Schule und ihr Einfluß
auf den Geist der Kinder gesegnet werden
muß, so sehr müssen die Eltern und Erzieher
bedacht sein, daß der Körper der Kleinen
unter der veränderten Lebensweise keinen
Schaden nimmt . Die Bildung des Geistes
geht meistens auf Kosten der körperlichen Ge¬
sundheit und so gering die erste Stufe der
Geistesbildung bei den Kindern auch ist, es

geht allmählich eine Wandlung in ihrem
ganzen Leben vor . Man achte deshalb da¬
rauf , daß dabei die körperliche Entwicklung
nicht zurückbleibt. Sobald die Schule besucht
wird , stellt sich bei den Kindern ein launen-
hafterAppetit ein . der sich bald bis zum Heiß¬
hunger steigert, bald auf gänzliche Eßunlust
zusammenfällt . Mit Sorge und Liebe sehe
man darauf , daß die Kinder gleichmäßig essen
und daß in allem größte Regelmäßigkeit der
Tagesordnung eingehalten wird . Während
der Lernzeit stellen sich häufig Erscheinungen
der Blutarmut oder nervöse Magenstörungen
ein , die nur durch kräftige , einsichtsvolle Er¬
nährung beseitigt werden können. Die Schule
und die Ernährung , das sind die beiden wich¬
tigsten Punkte vom sechsten Lebensjahre der
Kinder ab. Man versäume und schmälere die
Kleinen in keinerWeise, gebe fleißig kräftigere

Gerichte von Milch, Eiern , Obst, Butter,
Honig, auch Fleisch und Gemüse, und stelle
damit ein Gegengewicht der jetzt einsetzenden
geistigen Arbeit , an die sich der Kindersinn
gewöhnen muß. Kräftig ernährte Kinder ler¬
nen gern und leicht und werden trotz der gei¬
stigen Anstrengung zur Freude der Eltern
aufs beste gedeihen. Die Sorgen der Mütter,
als ob ihre Lieblinge unter den Aufgaben
der Schule körperlich Zurückbleiben müßten,
sind grundlos , sofern die Eltern der verän¬
derten Lebensweise der Kleinen Rechnung
tragen und das „Aufpappeln " der jungen
Schulrekruten nicht vergessen.

* Frankfurter Flugtage im Mai . Im Zu¬
sammenhang mit dem Prinz - Heinrich-
F l u g 1914 werden in Frankfurt a. M. eine
Reihe bemerkenswerter Flugveranstaltungen
vor sich gehen, auf die schon heute aufmerksam
gemacht sei. Die Veranstaltungen verteilen
sich auf die Tage , 10. bis 21. Mai ; sie um¬
fassen u. a. eine Modell - Flugzeug-
A u s st e l l u n g, die während dieser ganzen
Zeit geöffnet sein wird , ferner die Ankunft
der etwa 40 Teilnehmer des Prinzen Heinrich
Flugs nach Erledigung der ersten Flugstrecke
(Darmstadt —Südwestdeutschland—Frankfurt)

am 16. Mai , den Start dieser Flieger am 19.
Mai nach Hamburg , Schauflüge und ein Wett¬
fliegen der Modelle am 21. Mai (Himmel¬
fahrtstag ) das bei guter Witterung auf dem
Flugplatz , sonst in der Luftschiffhalle stattfin¬
den wird . Im Einzelnen kann, nachdem eine
Reihe vonAusschüssen des Frankfurter Ver¬
eins für Luftschiffahrt seit geraumer Zeit

eifrig tätig ist, schon heute gesagt werden , daß
u. a. für die Modell -Flugzeug -Ausstellung , die
in der Mitte der Zeppelin -Luftschiffhalle un¬
tergebracht sein und eine Grundfläche von
annähernd 1000 Quadratmetern umfassen
wird , eine besonders reiche Beteiligung von
den meisten Vereinen des neugegründeten
Verbandes deutscher Modellflug -Vereine zu¬
gesagt worden ist, sodaß man diesmal hier;
eine umfassende wertvolle Ausstellung zu j
sehen bekommen wird , auf der u. a. auch die,
modernsten Gleitboote sowie allgemeine Zu - j
behörteile vertreten sind. Für die eigentlichen:

Flugveranstaltungen werden u. a. vom Sport¬
ausschuß die umfassendsten Vorkehrungen ge¬
troffen , um durch die bestmöglichste Organi¬
sation die Besucher aller Plätze des Flugfeldes
am Rebstock, sowie alle übrigen Interessen¬
ten der Stadt Frankfurt und in den Nachbar-
stüdten rasch über alle Vorkommnisse zu un¬
terrichten . Zu diesem Zweck werden u. a.
laufende Zeitberichte auf besonderen Tafeln
ausgehängt werden u. a. m. Besonders inter¬
essant wird das Leben auf dem Flugplatz u.
a. auch dadurch werden, daß in der Begleitung

\ der rund 20 Militär-Flugzeuge sich ungefähr
! eine Kompagnie Militär -Monteure befinden
i wrrd, deren Tätigkeit natürlich militärisch
organisiert ist; für diese wird auch eine Feld¬
küche zeitweise in Betrieb sein. Der Prinz
Heinrich Flug wird auch den Firmen , die
sich mit der Herstellung von Lichtsignal-Ein-
richtungen für das Luftfahrwesen beschäftigen,
Gelegenheit geben, zum ersten Mal in größe¬
rem Umfang ihre Systeme praktisch vorzu¬
führen und ausproben zu lasten. Es handelt
sich in der Hauptsache um Einrichtungen für
Leucht- u. Blinkfeuer , die auf den Flugplätzen
Frankfurt , Hamburg und Köln , sowie auf dem
Gipfel des großen Feldberges im Taunus zur
Aufstellung gelangen sollen. Neben den Fir¬
men A.-E.-E . und Eebr . Pintsch in Berlin
kommt hier namentlich die Verliner -Anhal-
tische Maschinenbau A.-E . in Destau in Frage,
deren fahrbare Acetylen-Leuchtfeueranlage,
die bei einem Gewicht vno 14 Kilo rund 5000
Hefnerkerzen leistet, u . A. der Oberleitung des
Prinzen Heinrich Fluges mitgegeben werden
soll.

* Veteranenbeihilfe! Durch allerneueste
ministerielle Verordnung , auf Grund der vom
Bundesrate unter dem 24. März 1911 und 30.
Oktober 1913 beschlossenen neuenAusführungs-
bestimungen über die Gewährung von Beihil¬
fen an Kriegsteilnehmer , der Gesetze vom 22.
Mai 1895 und 19. Mai 1913, wird der Kreis
der Beihilfenempfänger wesentlich erweitert.
Die frühere Voraussetzung, daß der Veteran
auf weniger als ein Drittel seiner Erwerbs¬
fähigkeit beschränkt sein müssen, um die Bei¬
hilfe zu erhalten , fällt fort . Der Zusammen¬
hang mit der Armenpflege kommt nicht mehr
zum Ausdruck. Die Mittel sollen fortan jedem
Kriegsteilnehmer zugute kommen, der aus
einer nicht nur vorübergehenden Ursache
außerstande ist, den notwendigen Lebensun¬
terhalt zu verdienen , soweit dieser nicht durch
andere Einkommensbezüge oder durch Lei¬

stungen unterhaltungspflichtiger Verwandten
gedeckt wird . An eine bestimmte Einkommens¬
grenze ist die Gewährung der Beihilfe nicht
mehr gebunden, vielmehr sind im Einzelfalle
die wirtschaftlichen Lebensbedingungen am
Wohnorte des Kriegsteilnehmers zu berück¬
sichtigen.

Als Kriegsteilnehmer gilt , wer in der Zeit
vom l . Februar bis zum 2. August 1864 die
südliche Grenze von Holstein überschritten hat
zu kriegerischen Zwecken, wer vom 15. Juni bis
zum 2. August 1866 zu kriegerischen Zwecken
die feindliche Grenze überschritten hat oder im
eigenen Lande an kriegerischen Kämpfen teil¬
genommen hat , wer im Feldzuge 1870/71 in
der Zeit vom 16. Juli 1870 bis 2. März 1871
die Grenze von Frankreich zu kriegerischen
Zwecken überschritten hat . Für die Marine
sind besondere umfangreiche Vorschriften be¬
züglich der Kriegsteilnehmerschaft erlasten.

Als Kriegsteilnehmer sind auch Reichsan¬
gehörige anzusehen, die den Krieg 1859 in Ita¬
lien usw. im französischen Heere oder die Feld¬
züge von 1848 bis 1850 und 1864 im dänischen
Heere mitgemacht haben . Eine Erhöhung der
Beihilfen von 12.50 auf 20 Mark monatlich
ist vom Bundesrate und vom Reichstage noch
nicht in Erwägung gezogen. Allen Kriegs¬
kameraden und Empfängern der Beihilfe ist
anzuraten , sich zwecks dieser Erhöhung mit dem
Reichstagsabgeordneten ihres Wahlkreises in
Verbindung zu setzen oder in Gruppen orts-
weife Petitionen an den Reichstag zu richten.
Ein Witwengeld von 10 Mark monatlich für
die Kriegerwitwen wäre hierin auch zu er¬
bitten . Kriegsveteran Friedrich Brllggemann
zu Magdeburg , Eoldschmiedebrücke3 u. 4 ist
zur Auskunft bereit.

Aus der Provinz und dem Reiche.
Frankfurt a M , 'S. April. Zum

Leiter der Sittenpolizei an Stelle des seinem
Amt enthobenen Kriminalkommissars Schmitt,
wurde Kriminalkommissar Engelbrecht er¬
nannt . — Verhaftet wurde der 33jährige
Ausläufer Philipp Werner aus Würzburg,
der in einem hiesigen Damenkonsektionsge-
schäft tätig war . Werner erhielt den Auf¬
trag mehrere hundert Mark einzukassieren.
Das Geld kassierte Weiner prompt ein . lie¬
ferte es aber nicht ab, sondern erklärte
seinem Prinzipal , daß er es verloren habe.
Bei seiner Vernehmung gestand der Ver¬
haftete , das Geld unterschlagen zu haben.

Butzbach, 14. April. Dem bekannten
Vorkämpfer für deutsche Einheit und Frei¬
heit , dem Rektor und späteren Pfarrer
F . L. Weidig zu Ehren plant man in der
neuen Schrenzeranlage die Errichtung eines
Ehrentempels . Schon früher pflanzte man
dem hervorragenden Volkserzieher im Wei-
digshain ein Eedächtnismal . Eine von dem
Hauptlehrer Storch verfaßte Weidigschrift
soll in ihrem Reinerträge den Grundstock für
den Baufonds des Tempels bilden.

: verunglückten auf der Erbenheimer Land¬
straße bei einer Autofahrt Leutnant Hof?
und Frau . Ein russischer Windhund lies
dem Aura in die Spur und , um das 24 e*
zu schonen, bog der Lenker aus . Das Ge¬
fährt , welches dabei den Hund doch tötete,
stürzte um, und die Insassen wurden heraus¬
geschleudert. Die Sanitätswache sorgte
schnellstens für die Ileberführung in das St.
Josef Hospital . Die Verletzungen der Verun¬
glückten sollen erheblich sein.

Wiesbaden , 15. April . Der Kriminal¬
polizei gelang es, eine berüchtigte Schwind¬
lerin in der Person der Apothekerswitwe
Maria Srlkrodt , geb. Forstner , zu verhaften,
die wegen mehrfacher Kautionsschwindeleien
und wegen Mädchenhandels gesucht wurde.
Die Strafbehörde nimmt an , daß die Ver¬
haftete Mädchen zu Unzuchtszwecken nament¬
lich nach Frankreich verschleppt habe.

Hochhausen a. M , 15. April . Der 25
Jahre alte Zigarrenmacher Franz Kneller
fiel vorgestern in der Wohnung der 21 Jahre
alten Elise Heß mit der er ein Verhältnis
hatte über das Mädchen her und verletzte
sie durch Messerstiche und Schüsse schweb
Alsdann erschoß er sich selbst. Das Mädchen
dürfte mit dem Leben davon kommen.

Landau (Pfalz), 15. April. Großes
Aufsehen erregt in der ganzen hiesigen
Gegend das tragische Ende des Hauptlehrers
Rüger aus Mimbach . Der Genannte , der
auch Rechner der Spar - und Darlehnskasse
Minfeld war , verließ vor einigen Tagen
seine Wohnung , um, wie aus einem hinter-
lastenen Briefe ersichtlich, sich das Leben in
der Schweiz zu nehmen , da er im Laufe der
Jahre um rund M 19000 hintergangen und
dies durch die Buchführung verschleiert habe
indem er diese Summe für sich verbrauch,
hat . Von Thurgau aus wurde der Selbst
mord des Rügers an seine Heimatbehörd
berichtet.

Karlsruhe , 15. April Bei Todtnan
im badischen Schwarzwald erfolgte ein großer
Erdrutsch . Die Bahnlinie wurde teilweise
zerstört und sonst noch großer Schaden «n
gerichtet.

Duisburg , 16. April . Ber Eröffnung des
Postbetriebes auf dem Rhein -Herne Kanw
wurde als erstes Schiff ein belgisches durch
den Kanal geschleppt.

Weinboehle , 15. April . Offenbar um sich
für seine Entlastung zu rächen, schoß der Arbei¬
ter Schneider auf die Frau und die Tochter
seines Vorgesetzten Kutschara. Die Frau er¬
hielt einen Schutz in die Schläfe ; an ihrew
Aufkommen wird gezweifelt. Die Tochter
wurde nicht verletzt. Der Täter schoß sich hier¬
auf selbst eine Kugel in den Unterleib.

Aus aller Welt.
Ein brennender Dampfer. Der Lloyd h^

eine Depesche aus Browhead vom Dampfs
„Manium " erhalten , aus der hervorgehi-
daß der französische Dampfer „Minnesota"
auf dem Wege von London nach Phila¬
delphia am 11. April den kleinen franzö¬
sischen Dampfer „St . Ange" brennend ange¬
troffen hat . Der „St . Ange" befand sich ir>
49, 20 nördlicher Breite und 16.50 west¬
licher Länge . Die Mannschaft verließ , als
Hilfe erschien, das Schiff und dieses trieb
als Wrack auf den Wellen umher . An Borb
der „Minnesota " wurden 21 Mann ge¬
nommen.

5 Millionen Defizit . Das Komitö für die
Weltausstellung in Gent verlangt von der
Stadt Gent 4 800 000 Francs zur Deckung
des Defizits.

Drei Kinder verbrannt Aus Chur wirb
gemeldet : In Malane brannte eine MiW
ab, wobei drei Kinder einer Italieners
umkamen und ein viertes schwer verbrana
wurde.

Schneewetter. Von den Permschen, siln̂ '
schen und Nischnij-NowgorodschenEisenbahn^
werden furchtbare Scheestürme gemeldet. Au>
der Permschen Strecke blieb die Post eine
Pastagierzuges 36 Stunden lang zehn Ku '̂
meter vor der Station Sarga im Schne
stecken.

Brillantendiebstahl. In einem Abteil b
Kl . wurden gestern im D-Zug Nizza-Ro
einem Juwelier , während er schlief, Brilla _
ten und Perlen im Werte von 350 000 Frans
gestohlen.

Der Fall Thaw. Aus Newyork kommt dn
Nachricht, daß Harry Thaw , der im
Herbst aus der Verbrecher-Irrenanstalt
teawan entsprungene Mörder Stanfords '

im Kampf um seine Freiheit einen voria
figen Sieg errang . Richter Aldrich bestätig
das von dem Anwälte Thaws eingeleitete -
beas Corpus -Verfahren beim Bundeskreisg^
richt zu Corcoran in Newhampshire . Al
erklärte aber , daß er die Freilastungso
erst unterzeichnen werde, nachdem ein Arrai^
ment getroffen sei, um den Fall ae*
dem Berufungswege vor das Oberbun
richt zu bringen . 0

Die Hilferufe der Verbrecher. Mre ^
Perpignan (Frankreich) gemeldet ®
in einem dortigen Kinematographenry
mehreren Verbrechern gelungen , erne +
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hervorzurufen. In dem Augenblick als zwecks
Vorführung eines neuen Films das Licht er¬
losch, riefen sie plötzlich „Hilfe, Hilfe, es
brennt!" Im Publikum entstand eine große
Panik und alles stürzte dem Ausgange zu.
Dabei gelang es den Verbrechern, Porte¬
monnaies, Uhren und andere Wertgegenstände
Zu stehlen. In dem allgemeinen Gedränge
wurden einige Frauen nicht unerheblich ver
letzt.

Allerlei.
So weit tragt sie die Lug ' nit.

Eine Idylle der Rechtschaffenheit erzählt
Peter Rosegger in seinem Heimgarten ; Auf
einer unserer Alpenbahnen. Am Dorfbahn
Hof stieg ein Bauernweib ein mit einem
Knaben. Als der Schaffner kam, um die
Fahrkarten zu märken, schaute er den Kleinen
an und fragte das Weib : „Wie alt ist der
Knabe?" „Der da ?" entgegnete die Bäuerin,
»Ist holt ah schon im fünften Jahr ." „Da
wüffen Sie eine Karte nachlösen, Frau !"
Dag Weib schaute erschrocken auf. Sie hätte
nichts mehr im Sack; zu weinen Hub sie an,
daß sie nun mit dem Kinde aussteigen sollte.
„Eehn S ', so schlimm ist es ja nicht", sagte
der Schaffner, „wissen S ', wenn der Herr
Kontrolleur kommen und fragen sollte, so
lagen S ' bloß, der Knabe wäre vier Jahre
alt " Da packte die Bäuerin den Knaben:
"Aa, na, so weit tragt uns die Lug' nit !"
Vei der nächsten Station wäre sie ausge-
niegen, wenn ihr nicht eine mitfahrende
Dame den kleinen Betrag für die Kinder¬
karte geschenkt hätte. So weit tragt sie die
l ûg' nit ! Und andere tragt sie über Land
und Meer!

Der bemalte Liebhaber.  Der
18jährige Sohn eines reichen Budapester
Advokaten war mit der ganzen brennenden
Leidenschaft seines jugendlichen Herzens in
die bildhübsche 14jährige Tochter eines Schiffs-
kapitüns verliebt . Auch sie stand dem jungen
^ann nicht gerade unsympatisch gegenüber
Und so trafen sich die beiven jungen Leute
säglich im Budapester Stadtwäldchen, wo
sw lange Spaziergänge unternahmen und
dem leisen Klopfen ihrer verliebten Herzen
öuhörten. Dieses Idyll rief aber den Arg
wohn desSchiffskapitäns hervor und er ver¬
bot dem jungen Mann , sich seiner Tochter
^u nähern. Selbstverständlich hatte das vä
wrliche Verbot keinen Erfolg und der Lieb-
baber setzte seine Besuche in dem Hause der
beliebten fort. Da geschah eines Tages ein
Unglück. Der Kapitän kehrte heim und fand
bon jungen Mann in seinem Hause. Er
hatte sich entschlossen, exemplarische Strafe
SU üben und forderte den Zitternden auf,
u dem Salon des Hauses Platz zu nehmen.
>e freundliche Einladung unterstützte der

grausame Schiffskapitän, der anscheinend ver¬
tuen hatte, daß er nur der Herr eines
kleinen Donaudampfers und kein Piraten-
däuptling war, mit dem Revolver, so daß
ber Jüngling sich gehorsam hinsetzen und
ausharren mußte, während der Kapitän ihm
bon Schnurrbart und das Haar abschnitt.
Damit war aber die Pein des Seladons
boch nicht zu Ende. Der Vater strich ihm
bas halbe Gesicht mit Ruß und die andere
Hälfte mit roter Farbe an, zwang ihn zu
warten, bis die Farbe getrocknet war und
^6 ihn dann in dieser Maskerade nach
^ause gehen. Seit diesem Tage soll der
lUnge Mann seine „Braut " nicht mehr be¬
acht haben.

^Dex unzufriedene Kinobesucher,
jj? einem Londoner Kino ist dieser Tage ein
, ann verhaftet worden, weil er seiner Unzu-
^wdenheit über die Leistungen des Kinothe-
R ® ts  in recht unangebrachter Weise Ausdruck

0° Er stürzte nämlich ins Büro hinaus und
, langte sein Geld zurück mit der Begrün-
. n8, daß er Schauderfilms sehen wolle, und
Liw ^ seien nicht gezeigt worden. Für
«. monade, sagte er, gebe er dagegen keine drei

merte. Die Zuschauer ergriffen die Flucht, der
angegriffene Kinobesitzer verschanzte sich hin¬
ter seinen Geschäftsbüchern, kurz, es entwickelte
sich eine Szene, die des Films durchaus würdig
gewesen wäre; leider fand sich aber kein Auf¬
nahmeapparat in der Nähe. Hingegen er¬
schien ein Londoner Polizist , der den Herrn
Kennedy — so hieß der Anhänger des Schau¬
derfilms — kurzerhand verhaftete und zum
Polizeigericht in der Vowstreet brachte, wo
der Biedere mit vorbildlicher Geschwindig¬
keit zu 40 Schilling Geldstrafe verurteilt
wurde. '

Kunst- und Wissenschaft
K y r i tz, 15. April . Auf dem Grund¬

stück eines Eärtnereibesitzers in Vehlow
(Ostpriegnitz) ist ein Wohnhaus mit Stal¬
lung und Umzäunung gestern ausgegraben
worden, welches anscheinend zu einem Ger-
manendorfe aus der Zeit von 200 vor bis
200 nach Christi Geburt gehört.

Berlin,  15 . April . Die Deutsche Ge¬
sellschaft für Chirurgie eröffnete heute Vor¬
mittag in der Hochschule für Musik in Char¬
lottenburg ihren 43 . Kongreß Den Vorsitz
führte Professor Müller-Rostock. Etwa 1000
deutsche Chirurgen sind anwesend.

„ „ „. .
aus. Der Leiter des Theaters, ver¬

heerte die Rückzahlung des Eintrittsgeldes,
eĵ auf packte den unzufriedenen Kinobesucher
g0 e derartige Wut, daß er seinen Revolver
,8 und eine wilde Schießerei begann, wo-

verschiedene Fensterscheiben zertrüm-

Heer und Marine.
Ehrenpreise für die Armee¬

wettkämpfe 1914  Der Kaiser hat je
einen Ehrenpreis bewilligt für den Besten
im modernen Fünfkampf und für den Sieger
in der Unteroffizierklassedes Gewehrfechtens
und der Kronprinz wird je einen Ehren¬
preis für den 100-Meter-Lauf und den Weit¬
sprung verleihen. Der preußische Kriegsmil
nister wird zu der 4 x 404-Meter-Stafette
einen Wanderpreis und je einen Ehrenpreis
für die vier Offiziere, zu dem Mannschafts-
Hindernislaufen für die siegende Gruppe einen
Wanderpreis, ferner für den gruppenführenden
Unteroffizier einen Ehrenpreis, für die an¬
deren sechs Teilnehmer je eine Plakette
stiften.

Berlin,  16 . April . Die kaiserliche
Schutztruppe für Südwestafrika kann heute
die Feier ihres 25jährigen Bestehens begehen.
Die „Voffische Zeitung " schreibt: Mit der
Geschichte der Schutztruppe für.Südwestafrika
wird die Niederwerfung des schwersten Auf¬
standes dauernd verbunden sein. Unter den
schwierigsten Verhältnissen begonnen und
fortgeführt ist der Kampf in seinem ganzen
Verlauf ein beredtes Zeugnis für die Energie
und Ausdauer des deutschen Soldaten ge¬
wesen.

Luslfchiffahrt.
Berlin,  15 . April . Der deutsche Flie

ger Linnekogel will in den nächsten Tagen
einen Paffagierflug Berlin . Rom antreten.
Linnekogel will an einem Tage von Johan¬
nistal nach Rom fliegen. Die Strecke soll
über Frankfurt a. M -Basel und über die
4300 Meter hohe Jungfrau führen. Die
Flugstrecke beträgt etwa 1400 Kilometer.

Potsdam,  15 April . Das Luftschiff
„Hansa" ist heute Äbend 10 Uhr 48 Min.
nach Hamburg abgefahren.

Budapest.  15 April . Auf dem Rako-
er Flugfeld ist der ungarische Flieger

Zzelyi aus beträchtliche Höhe abgestürzt und
'chwer verletzt worden. Sein Zustand ist
bedenklich

Monte Carlo,  15 . April . (Monaco
Sternflug .) Der Flieger Earros ist auf
einem Fluge Brüffel-Monaco heute vormit¬

tag 10 Uhr 48 Min . hier eingetroffen.
Paris,  15 . April . Der Präsident

der französischen National -Luftschiffahrtsliga
Quinton setzte sich mit dem Präsidenten des
ruffischen Aeroklubs Nebludadow betr. die
Veranstaltung eines Fluges von Petersburg
nach Peking ins Einvernehmen. Der Flug
wird im Juni von einem französischen Flie¬
ger unternommen werden. Die Flugstrecke
beträgt an 9000 Kilometer.

Prüfung der bisher erstatteten Anzeige gegen
den bayrischen Landtagsabgeordneten Abresch
angeordnet.

Fabrikbrand.
Berlin , 16. April. Ein gefährlicher Fa

brikbrand kam heute nacht aus dem Industrie
grundstllck Kommandantenstraße16 zum Aus¬
bruch. Es brannten die Arbeitsräume der
Bronzewaren- und Kronleuchterfaürik von
Niemann im dritten Stockwerk. Bei den Lösch
arbeiten, die sich bis nach Mitternacht aus
dehnten, erlitten einige Feuerwehrleute Ver
letzungen.

Die Aufstellung der Kaiserbüste.
Paris , 16. April . Der deutsche Bildhauer

Repner teilte dem Bildhauer Mercie, dem
Präsidenten der Gesellschaft der französischen
Künstler, deren Salon am 30. April eröffnet
wird, seine Absicht mit, die Büste des Kaisers
Wilhelm auszustellen. Merciö erwiderte, daß
er dagegen nicht den geringsten Einwand er
hebe. Das Mitglied des Ausstellungsaus
schuffes Coutan sprach sich jedoch gegen die
Zulassung des Repnerschen Werkes aus mit der
Begründung, es sei zu befürchten, daß irgend
ein Hitzkopf die Büste beschädigen oder besu¬
deln könnte. Der „Petit Parisien" meint
man kenne die Pariser Bevölkerung schlecht
wenn man sie einer solchen Tat für fähig halte.

Verhaftung dreier deutscher Offiziere?
Luxemburg, 16. April. Großes Aufsehen er

regt hier die Verhaftung dreier angeblich deut¬
scher Offiziere. Sie gingen, als Zivilisten ge¬
kleidet, in den Straßen spazieren. Einer von
ihnen, der offenbar angetrunken war, soll vor
übergehende uniformierte Zollbeamte „Zivil
pack" genannt haben. Die Beamten verwahr
ten sich gegen die Beleidigung, worauf der eine
Deutsche einen Revolver zog und die Beam¬
ten bedrohte. Die Polizei verhaftete die
drei Deutschen, die fortgesetzt erklärten: „Zoll¬
beamten, das Zivilpack, muß entfernt werden."

Aus Not in de« Tod.
Paris , 16. April . In Bizeau ertränkte sich

die 39jährige Bäuerin Royer, die ihr 7. Kind
erwartete, mit zwei Kindern im Dorfteiche
Als Bewegungsgrund der Tat wird Not an
gegeben.

Der Sternflug nach Monaco.
Monte Carlo, 16. April . Im Monaco

Sternflug erhält vorbehaltlich der Bestäti
gung durch das Preisgericht Earros den 1
Preis von 25 000 Francs für die besten Zen
ten auf allen vorgesehenen Teilstrecken der
Flugstrecke Monaco-Paris . Der 2. Preis mit
10 000 Francs fällt Renaux für den Flug Pa¬
ris -Monaco zu. Für den 3. Preis hat wieder
Garros für den gestern früh von Brüffel un
ternommenen Flug nach Monaco Anspruch.
Drei Preise von 5000 Francs und zehn Strek-
kenpreife erhalten Earros und Brindejonc
Earros gewinnt auch die Preise Poincarös
der Eroßherzogin von Mecklenburg-Schwerin,
des Marineministers und des belgischen
Aeroklubs.

Telegramme.
Das Verfahren gegen Abresch.

Karlsruhe, 16. April. Das hiesige Ober-
verwaltungsgericht hat die gerichtliche Nach-

DhkArcht9 Wchiiinig
Hochparterre) 4 Zimmer, Küche,
y. ^ sarde, Gas und elektrisch Licht

r 1 . Juli zu vermieten. 1499a

Ein Radikalmittel.
Tulsa (Oklamoma), 15. April . Um den

Wetten aus dem Rennplatz in Tulsa Einhalt
zu tun, feuerte die Miliz des Staates Okla¬
homa auf Befehl des Gouverneurs eine Salve
über die Köpfe der Reiter ab. Keiner der
Reiter kam zu Schaden, aber mit dem Rennen
war es zu Ende. Der Eeneraladjutant er¬
klärte. das nächste Mal würden die Soldaten
die Pferde totschießen.

Ein militärischer Zwischenfall.
Paris , 16. April. Wie die Blätter melden,

kam es in Clermont en Argonne bei Verdun
am Sonntag Abend infolge einer Einquartie¬
rung zu einem argen Auftritt , der an die Vor¬
gänge in Zabern erinnert. Ein Leutnant des
61. Artillerieregiments , der sich mit 40 Mann
nach dem Lager von Chalons begab, wollte
seine Leute in einer Scheune des Landwirts
Jacob unterbringen. Dieser verwehrte den
Soldaten den Eintritt mit der Begründung,
daß bei ihm schon eine Anzahl Artilleristen
und Pferde einquartiert seien. Zwischen
Jacob und dem Offizier entstand ein heftiger
Streit und schließlich packten die Soldaten den
Landwirts prügelten ihn durch und warfen
ihn aus seinem Hofe. Jacob flüchtete sich, von

dem Leutnant und deffen Leuten verfolgt zu
einem Forsthüter und bat diesen um Schutz.
Hier wurde er von neuem von den Soldaten
ergriffen und in das Gemeindegefängnis ge¬
schleppt, doch gelang es Jacob abermals zu
entkommen und zum zweiten Bürgermeister zu
flüchten. Als die Bevölkerung von dem Vor¬
kommnis erfuhr, rottete sie sich zusammen und
gab ihrer Entrüstung stürmischen Ausdruck.
Das Gcneralratsmitglied Clause und der
zweite Bürgermeister, die Ordnung schaffen
wollten, gerieten mit dem Leutnant, der sie
„Prussiens" schimpfte, in Streit . Ebenso wurde
die Frau des Landwirts Jacob gröblichst be¬
schimpft. Die Lage wurde immer drohender,
als Gendarmerie eintraf und die Ruhe wieder
herstellte. Die Militärbehörde ordnete eine
Untersuchung an und stellte fest, daß der Offi¬
zier durchaus im Unrecht gewesen sei. Dieser
wurde auch sofort mit strengem Arest bestraft.
Der Divisionsgeneral und Gouverneur von
Verdun, General Coutenceau begab sich gestern
in Begleitung seines Stabes nach Clermont en
Argonne und sprach daselbst vor der versam¬
melten Bevölkerung sein tiefstes Bedauern
über den Vorgang aus.

Eine überraschende Entdeckung.
New-Pork, 16. April . Vor zwei Jahren

kaufte der bekannte amerikanische Eisenbahn¬
könig William van Hove von dem Kunsthänd¬
ler Ehrich ein Gemälde von Murillo zum
Preise von 10 000 Dollars . Zufällig besich¬
tigte einer der hervorragendstenKunstkenner
der Vereinigten Staaten das Bild und machte
die überraschende Entdeckung, daß es kein Mu¬
rillo, sondern eine vorzügliche, bisher unbe¬
kannte Arbeit von Velasquez ist . Diese Auf-
saffung ist von allen Fachleuten, die bisher
das Gemälde besichtigt haben, bestätigt wor¬
den. Es wurden Herrn van Hove bereits
250 000 Dollars für das Bild geboten.

Unruhen in Algier.
Paris , 16. April. In Zeralda, etwa 30

Kilometer von Algier, kam es zu einem regel¬
rechter! Kampfe zwischen Ansiedlern und Ein¬
geborenen. Drei Eingeborene wurden getötet,
17 Europäer und Eingeborene durch Flinten-
und Revolverschüffe schwer verletzt. Der Poli-
zeikommiffar, der einschreiten wollte, wurde
arg mißhandelt.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 17. April.
Nachmittag 4 Uhr.

1. „Mit fliegenden Fahnen ",
Marsch Fuchs.

2. Ouvertüre zur Op. „Die
Sirene “ Auber.

3. „Die Göttergattin “, Gav. Lehar.
4 Fantasie aus der Oper

„Romeo und Julie “ Gounod.
„Rheinzauber “, Walzer Schweichert.

6. a. Chanson de nuit Eigar.
b. Chanson de matin Eigar.

7. „Smoky Mokes“ Holzmann.
8 Uhr.

1. Ouvertüre „Venedig in
Wien “ Spary.

2. Gebet aus der Oper „Der
Freischütz “ Weber.

3 Mazurka brillante Liszt.
4. Fantasie aus der Oper

„Madame Butterfly “ Puccini.
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von
Windsor “ Nicolai,

6 . Walzer aus der Operette
„Eva “ Lehar.

7. Elegie für Streichinstru¬
mente Tschaikowsky.

8. Potpourri aus der Optte.
„Bruder Straubinger “ Eysler.

Während der Musiknummern bleiben die
Saaltüren geschlossen.

Wetterbericht.
Das Hochdruckgebietverlagert sich langsam

ostwärts und unter seinem Einfluß haben
wir vorläufig mit Fortbestehen des trockenen
Uihlen Wetters zu rechnen. Späterhin stehen
'üdwestliche Luftströmungen und Erwärmung
m Aussicht. Voraussichtliche Witterung:
Wolkig, zeitweise aufklärend, trocken, ruhig,
kühl. In höheren Lagen Nachtfrostgefahr.

r rundliche2 Zimmerwohnung
((/vtl . mit Mansarde fofort zu
/Mieten, daselbst Schlafstelle.
^  Am Mühlberg 49.

Schöne sonnige

& Zimmer-Wohnung
fojlfer, elektrisch Licht und allem
h^ hör zu vermieten

°8enmühlweg Nr.
1566a

2, Kirdorf.

K. Schön möbliertes
N»>isnrLk»-Iimmer°'Zd",'

Kurhaus zu vermieten. >569
erfragen Louisenstr. 67, III.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 1319a

Löwengasse5 pari.

Villa,

Möbl. Zimmer
zu vermieten. ' 1202a

Löwengasse 11.

Meine Villa 1534a
an der Sa al bürgst raße  123
kn gesunder, freier Lage ist per
1. Juli eventuell auch früher wegen
Versetzung anderweitig zu vermieten.
Dieselbe enthält 10 Zimmer mit Zu¬
behör hat Gas , Wasserleitung und
elektr. Licht, ferner Stallung und
Kntscherstube, sowie großen Zier-
Obst- und Gemüse-Garten. Vor
der Villa ist eine Hallestelle der
elektr. Bahn Homburg-Saalburg.

Näheres bei dem Eigentümer
I Nehren. Saalburgstr. 121.

Neuerbaute
kleine

(Ecke Franken- und Taunusstraße)
Gemeinde Gonzenheim), enthaltend:
9 Zimmer, Diele , nebst allem
Zubehör und Garten, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei:

H. Lang. Maurermeister
645a und Bauunternehmer

und den bekannten Sensalen.
Zu vermieten

3-Zimmerwohnuno?
nebst Zubehör
280a Promenade 11 '/,

Eine schöne

2bis3Zimmklwohnniig
im I . Stock zu vermieten.
^04c Obergasse 5.

Villa
Landgrafenstrahe

enth. 15 Zimmer, Küche, 2 Bäder,
Wintergarten, Dienerzimmer und
Zubehör, Warmwasserheimng elektr.
Licht und Garten, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet per 1. April
zu vermieten. Näheres: 659a
Wilh . Herzberger. Castillostr. 7.

Wohnung
Louisenstraße 39. 2. Stock

per 1. Juli zu vermieten. 1234a
Näheres bei ! ilb.

Logis
zu vermieten.

161a
Mühlgaffe 1.

Man
staunt

Einfach und besser möbl . Zimmer
zu vermieten. 20a

Elifabethenftrahe 24.

über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer

Leistungsfähigkeit überzeugen, denn unsere
als vorzüglich bekannten

Superior - Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen, Sportartikel,
Waffen, Uhren, Musik- , Bijouterie -, Leder- ,

Spielwaren und Haushaltungsartikel
sindvon bester Qualität u. äußerst vorteilhaft.
= Reichhaltigster Katalog gratis. = .

Hans Hartmann Bes"; f,
Eisenach 26

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 1665a

Louisenstraße 83'/z II.
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Für den Denkstein
im Kaiser Wilhelm ll. Zubiläumspark

sind folgende weitere Geldbeträge gezeichnet worden:
Berthold Louis, Kohlenhändler . • . M 5
Blumenthal H. Fabrikdirektor, Oberursel
Lautenschläger Willi. Fisch- u. Geflügelhändler .
Müller Kilian, Kaufmann . . .

25
4

10

Vorteilhaftes Angebot
IN

Summa M 44
Zuzüglich der früher veröffenttichten Summe von M 2266

Gesamtbetrag: M 2310
Wir sprechen den gütigen Gebern unseren herzlichsten Dank aus.
Weitere Beträge nimmt der Unterzeichnete Oberbürgermeister

gern entgegen.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. April 1914.

Der Magistrat
Lübke.

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 11. April er. stattgefunden und folgendes Ergebnis

gezeigt:
a) Vollmilch (runde Kannen:

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Hier

Obereschbach
Gonzenheim
Ober-Eschbach

Gonzenheim
Ober-Eschbach
Hier
Gonzenheim

3,4% *
4,4' /.,*
3,5 l,/0*
3.1V
3,2°Io*
2,80/p
3,IV
2,90/o
4,7°/0*
2,8 0/o
3,6«/»*

2,80/»

1 Fischer, Wilhelm
2 Creutz, Georg
3 Hofmann, Johann
4 Kling, Wilhelm
5 Fritzel, Ferd Wilhelm
6 Geiß Karl, Wilhelm
7 Brüderle, Wilhelm
8 Jlmstädter, Jean

Nr. 10 Laupus, Karl
Nr. 11 Hett, Heinrich
Nr. 12 Kling, Heinrich

b) Magermilch (viereckige Kannen.)
Nr. 9 Himmelreich, Ludwig I . Obereschbach
Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3«g betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt vön 3«,„ erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern

Bad Homburgv. d. H., den 15. April 1914.
1686 Polizeiverwaltung

Heute Donnerstag abends S 'k Uhr

Lichtbilder -Wortrag
über:

Land und Leute in Lentral-Afrika
von Herrn Missionar Brinke (1696

im Saale Elisabethenstraße 19a
Eintritt frei ! Jedermann ist herzlichst eingeladen.

Einsegnungs-

Stiefel und Halbschicht
in moderner Ausführung mit und
ohne Derbyschnitt, Lackkappen und
Preßfalten
Konfirmanden - Hakenstiesel

per Paar Größe 31/35
4.25, 5.50, 6 M

Größe 36/39 6,6 .50, 7, 7 50 , 8 M
Größe 40/46 5, k, 6,50, 7, 7,50‘

8. 8 50, 9.50 M
Konfirmandinnen -Schnür-

stiefel Größe 31/35 4.25,5, 5.50,
6, 6.50,

Größe 36/42. 6.50, 7. 7.50, 8,
8.50 M

Schnür -Halbschuhe
Größe 36/42 5,50 U. 6 50 M

Knopf -Halbfchuh 6.50 u . 7 50
gegen Kasse5/ Rabatt

Karl Bickel
Schnhlager <4

Rind'sche Stistsgasse 20.

Cäcilien-Verein.
Donnerstag den 16. April

abends 8 Uhr pünktlich
Chorprobe

Irr sämtliche Stimmen. 1650
Der Vorstand.

Margarinefabrik

Kohlen-Kasse
Bad Homburgv. d. H. und Umgegend.

Samstag , den 18. April , abends 9' /- Uhr im „Schweizerhofi
General-Versammlung

Tages - Ordnung:
1. Jahres-Abrechnung. 2. Vorstandswahl. 3. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erscheinen.
Der Borstand.

WbklW feitiörrptltn
Anmeldungen vorm, zwischen S und 12 Uhr nimmt
entgegen

1685) (Etttft geprüfte Kindergärtnerin.

T AFETE .l
Verlangen Sie gefl. meine reichhaltige Mustercollektion

n den modernsten Sachen
Lincrusta / . Linoleum . . Wachstuche

J . H . Kofler Wtw.
Telefon 451 Louisenstr . 32

Billige und solide Ausführung  in
823 _ :: sämtlichen T ap e zi er ar b e it en . ::

I

i 1 •

(Marke Schwan)
ln Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch überzeugt!

Zucker 's kombinierteHaarkur
enthält 3 verschiedene, sich innigst ergänzend«
Mittel. Das erste reinigt , das zweite belebt,
das dritte ernährt und stärkt den Haarbodcn.
Mir so ist es möglich, alle schädigenden Em-
slüise zu beheben und neues, gesundes Haar zu
erhalten. Keine Kopsschuppen und kein Haar-
aussall mehr, kein Kopfjucken, kein vorzeitiges
Ergrauen und kein Brechen und Spalten der
siaare , sondern volles, üppiges, seidenweich
glänzendes und gesundes Haar . 1000sach
erprobt , ärztlich wann empfohlen. Preis der
tompl. Kur M. 2.05.

Carl Kreh , Drogerie.

Kerne Ratte!Keine Maus
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus, Wirkung frappant , ä 50
und 100 Pfg. sowie Alkerlon
„Paste " ä 60 Pig. Nur bei
Otto Voltz, Hoflieferant, Drogerie

Freundliche
3 Zimmerwohnung

per 1. Juli zu »errieten 1470a
Bäckerei Weber , Gonzenheim.

Laden
in der Ludwigstraße ca. 70 qm. Mtr
groß, ganz oder geteilt per sofort
:;u vermieten. Näheres: 494a

3 Fuld , Louisenstraße 26.

Grosse
bekannte w
sucht überall "in Städten und
Dörfern männliche oder weibliche,
fleissige, anständige

Hausierer
gegen guten Verdienst . Offerten
mit Referenzen unter R. Ilr 100
an Annoncen-Eiped . von Heinrich
Eisler, Hamburg. 1689

Wohnung1 Stock
bestehend aus 5 große Zimmern,
3 Mansaide», Küche, Speisekammer,
2 Keller event. auch Gartenanteil
per 1. April zu vermieten
139a

Gut erhalteneMöbel
erbteilungshaiber preiswert abzugeben
1662 Louisenstraße 61' /2

gL-Kl« gut erhaltene
Hobelbank

zu kaufen gesucht Offerten unter
G. 1681 an die Exped. ds. Blattes-

Gebildete Dame
(musikalisch und franz. sprech.) sucht
Stellung zu Kindern od. als Gesell-
schaft. für den ganzen vd. halben Tag.
Off. au Frl . Eng,l, Dornholzhausen
1591 Balkenierstraße.

Per 1- Mai,1 zuverlässiges,
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus gesucht.
1693 Schöne Aussicht 26 Part.

Lehrmädchen
gesucht. Schuhhaus Ebert
688 Louifenstraße 77.

Zu vermieten
eine 2-Zimmerwohnung mit Zube¬
hör an ruhige Leute per sofort.

Louisenstr . 16. 780a
In ruhiger schöner Lage Kirdorfs

3 Zimmerwohnung£
nebst einem Mansardenzim¬
mer , der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu beziehen.
Näheres: Karl Walter ,Schleiferei
Elisabethenstr 14 oder Rabstr. 1

1 tüchtiges Ladenmädchen
gesucht. 1683
_ Obergasfe 5.

Tüchl. Hausmädchen
welches gilt nähen kann sucht zum
1. Mai Stellung. Offerten unter
T. 1682 an die Exped. ds. Bl.

Lin aus der Schule
entlassenes Mädchen

das Liebe zu Kindern hat.
1697 Dorotheenstraße 19 Part.

Gute Zuarbeiterin
für Putz sofort gesucht, daselbst
Lehrmädchen u . Monatsrau.

Elise Kefes , 1695
Modebaus Würzburger Nachf.

Metts Mädchen
von auswärts wünscht Stellung als
Kinderfräulein zu kleineren Kindern.
Offerten an K Schwan, Oberursel,
1692 Oberhöchstädterstr. 33.
junger strebsamer Geschästs-
A mann sucht Vertrauensstellung
als Kassierer vd. Aehnliche. Kaution
kann gestellt werden. Gute Zeugn.
sowie Refe enzen zur Verfügung.

Off. u.1 . 1690 an die Exped d. Bl.

in feinster Lage, mit ca.
•4HUU 3500 qm Garten, enth.
8 Zimmer und sonst. Zubehör, sehr
preiswert zu verkaufen. 491a

3 . Fuld , Louisenstraße 26.
Großes

gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 738a

Etisabethenstraße 14, I.

3 Zimmerwohnung
1 Stock mit Mansarde usw. Gas
und Wasser per 1. Juli zu ver¬
mieten. Haingasse 23. 1656a

3m Vorderhause eine
3 Zimmerwohnung,

Küche, Badezimmer, 2 große Man¬
sarden und allem Zubehör, Gas,
elektr. Licht usw. per 1. Juli zu
vermieten. Höhestraße 31. 1590a

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Zuhehör im 1. Stock per 1. Juli
zu vermieten. Näheres zu erfragen
1490 Thomasstraße 12, pari.

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

$)| m letzten Samstag im
Hardtwald , l schwarzes

Damenjäckchen verloren . Ab¬
zugeben Hotel Marx.
169t Elisabethenstr . 50.

Im vornehmen
Privathause

(Wittwe) 1 bis 2 schön« möbl
Zimmer zu vermieten, nur an
ruhige vornehme Mieter. Näheres
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr. 1687. _

Freundliche Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas
und Wasser per 1. Mai billig zu
vermieten Zu erfragen 1694

Rind'sche Stiftsgasse 20.

Landhaus
3000 qm dazu gehöriger Obst- und
Gemüsegarten(2 Min von d. Halte¬
stelle der eletti. Bahn Bad Homburg-
Dornholzhausen) per sofort zu ver¬
kaufen eventl. zu vermieten. 492a

Näheres 3 . Fuld . __

Geschäftshaus
enthaltend2 Läden und Wohnungen
in verkehrsreicher Lage erbteilungs-
halder sehr preiswert sofort zn
verkaufen durch: 3 . Fuld,
516a Louisenstraße 26. __

Saalburgstraße 54 I. St.
schöne3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör zu vermieten. Näheres
1451a Promenade 11 Vs pari.

1 Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten.
837a Dorotheenstraße 11.

Wohnung
im I . Stock bestehend 2 Zimmer,
Küche, Gas und Wasser, 1 Maw
sarden-Wohnung 2 Zimmer, Küche
sofort zu vermieten. 666a

Bachstraße 27, Kirdorf.^
2 möblierte Mansarden

(jede für sich) per Monat M 10 ».
M 12 zu vermieten.
1433a Mühlberg 23^ ,

Zwei möblierte Zimmer
frei und schön gelegen, sind zusammen
oder getrennt zu vermieten. Offert
erbeten unter S 705 an die Exped
dieses Blattes. 7504

Villa 5S4<
zum Alleinbewohnen(Dorotheenstraße
Nr. 43) enthaltend8 Zimmer, Bad,
Veranda, Garten und sonst. Zube'
hör per 1. April zu vermieten.
Näheres: 3 Fuld , Louisenstr. 2»

Kleine Wohnung
für 1 —2 Personen sofort zu vet"
mieten.

Elisabethenstraße13

3 Ztmmerwohnung
sofort zu vermieten. 1^

Kirdorferstraße 3V,

Kirdorf im Taunus.
3 Zimmerwohnungmit oder oh»
Mansarde sofort zu vermieten.
elektrisch Licht und Wasser ist v" '
Händen Stevter-Weg 3. 13/^

2 helle Werkstätten,
mit Lagerräumen, Gas- und
Irischem Anschluß, sofort zu vermied
565a Louffenstraße 21

Schöne Helle Werkstältt
per sofort zu vermieten. 9p 0

LouisenstratzeS ^,

Möbl. Zimmer
mit Pension sofort zu vermieten.
1051a Wallstraße 33, p. ^ .

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. "

Höhestraße 19 pa^

2 Zimmer und Küche
3. Stock Vorderhaus, Gas u. elektr.
Licht per 1. Juli zu vermieten. Zu
erfragen Ludwigstr. 4 Part. 1684a

Moderne
5 Zimmerwohnung

II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen- Zimmer und reichlichem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1427 Firdinands-Anlage 19.

3-Zimmerwohnungen
mit Bad. Gas elektr. Licht, Nm-
zeitlich eingerichtet per 1. Juli zu
vermieten. 1678

Ferdinandsanlage 19.

zu vermieten.
Höhestraße 42,1,

gwmttwucmqi i« tue . ftruotm » JtaetjiHann; M den * mummneU Btto iSMerman» ; Druck u«o Vcrwg : Sryum's B »qvr» ckerei Bad Homburg o. d. H
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